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Son Gottes Gnaden Wir

zu Sachſen, Julich, Cleve und
J Friederich, Kertog

Berg, auch Engern und Weſtpha—
len, Land-Graf in Thuringen,
d

Marg-Graf zu Meiſſen, Grfurſte—
ter Graf zu Henneberg, Graf zu
der Marck und Ravensberg, Herr
zu Ravenſtein und Tonna 2c. c.

A2 Thun



Thun kund und bekennen hiermit, daß Uns
die bey Unſern Regierungs- Conſiſtorial—
Cammer und Steuer-Collegüs, wie auch
dem Amte und Teutſchen Ordens-Hauſe zü
Altenburg ſtehende Bediente, burgerlichen
Standes, unterthanigſt zu vernehmen gege—

ben, was maßen die Witthen-und Wayſen—
Caſſe, welche auf Unſers in GOtt ruhenden
Herrn Vaters Gnaden Erlaubniß Anno
1721. errichtet, auch annebſt von Deroſelben

ein behuffiger jahrlicher Beytrag von
Zwey hundert Rthalern, halb aus der
Renth-Cammer, und halb von der Steuer—

OberEinnahme, ohne Wiederruff auf ewige
Zeiten und kunfftige Succeſſores verwilliget,

mithin die damahls abgefaßten erſtern, auch

nachhero darzu gebrachten Additional-Le-

ges,



ges, mittelſt Confirmation vom 13. Octobr.
1721. und 19. Febr. i7zi. beſtatiget, auch in
der Maaße zum Druck gebracht worden, nicht

fuglich beſtehen konne, woferne nicht, nach
verſchiedenen ex poſt veroffenbahrten, An
fangs nicht einund voraus abzuſehen geweſe—

nen Umſtanden in ein und andern, und ſon—

derlich der Arth und Weiſe, wie die Abgabe
derer Beneficien-Gelder an die Wittben,
nach Proportion des von ihren verſtorbenen
Ehe-Mannern, zur Calſe entrichteten Ein—
lags-Quanti, fuhrohin zu bewurcken ſey,
eine von dem bißherigen Modo, in denen da
hin einſchlagenden Paſſibus abgehende Ein—
richtung gemachet wurde, mit dem ebenmaßi

gen Erſuchen, Wir mochten ſothane unum—
gangliche Abanderung, nicht nur gnadigſt zu

A3 ge
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genehmigen, ſondern auch ſolche ſo wohl, als
das gantze Inſtitutum an ſich, mit gnadig
ſten Vorſchub, durch Feſt-Stellung der Con
tinuation obangeregten jahrlichen Cammer
und Steuer-Beytrags, zu unterſtutzen, ein—
folglich zu Beobacht- und Feſthaltung derer
Uns zugleich uberreichten Legum, wie ſie

aus denen vorigen, und deme, was des
Wercks gegenwartige Situation in andere
Wege zu leiten, erfordert, die Geſtalt ge—

wonnen, und des mit angefugten Claſſifica—

tions-Plans, wie beyde vorherſtehende von
Wort zu Wort lauten, Unſere Landesherr—
liche Confirmation zu ertheilen geruhen.
Wwann Wir dann zu Aufrecht-Erhaltung
dieſer piæ cauſſæ, angeregtem unterthanig—

ſten Suchen in Gnaden Statt gegehen; Als

appro—
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approbiren Wir nicht nur dieſe geanderte
Verfaß- und Einrichtung ſothanen Wittben—
und Wayſen-Fiſci, ſondern bewilligen auch
den gebethenen Behtrag der Zwey Hun—

dert Rthaler aus obberuhrter Altenburgi—
ſchen Renth-Cammer und Ober-Steuer—
Einnahme, vor Uns und Unſere Furſtlichen
Succeſſores, Krafft dieſes Briefes dergeſtalt

und alſo, daß mit demſelben zu denen beſtimm

ten gewohnlichen Friſten, aus beyden Einnah
men von Jahren zu Jahren continuiret wer

de. Und da der Zweck bey dieſem Wercke
dahin gerichtet iſt, daß dadurch die Abgabe
derer Proviſionen an die Wittben und Kinder
derer verſtorbenen Furſtlichen Dienere, und

das dißfalls Unſerer Renth--Cammer und

Ober
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OberSteuer-Einnahme beſchwehrlich fallen—
de Onus gantzlich ceſſire, ſolche Abſicht aber

mit Zuverlaßigkeit nicht anders zu erlangen,

als wenn alle und jede Furſtliche Dienere,
bey dem Antritt ihrer Functionen ſo wohl,
als auch die alten, die ſich bißhero noch nicht
zum Beytrag bequehmet, oder die Societæt
wieder verlaſſen, ſich ſo fort in den Fiſcum
zu begeben, ſich zu verbinden, ingleichen alle
gegenwartige und kunftige Witthen, vor ſich
und in Vormundſchaft ihrer Kinder nebſt ih—

ren Curatoribus, oder, wenn die Kinder
beſondere Vormundere haben, dieſe durch die—

ſelben ſchriftliche Erklarung thun, Uns mit
Suchung Penſionen oder andern Begna-
digungen nicht zu behelligen, auch was die
Wittben und Wayſen betrift, denen gegen

wartigen
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waurtigen oher weiter nichts zu verabreichen,
denen kunftigen aber, die Perception nicht
zugeſtanden werde, biß fie ſothane Declara-

tion ad acta ubergeben; So wird dieſe Be
dingniß in Kraft eines beſtandigen Geſetzes

nicht nur hierdurch zu ſtrecklicher Beobach—
tung angefuget, und feſte geſtellet, ſondern
es iſt auch des erſtern, die Begebungder Furſt

lichen Dienere in den Fiſcum anlangenden
Puncts halber, an Unſere Furſtlichen Colle—
gia zu Altenburg zu Anweiſung derer bey ei
nem jedweden derſelben ſtehenden Furſtlichen

Dienere, zur Rachleb- und Verbindlich—
machung, Verordnung ergangen, und con—

firmiren, beſtatigen und ratihabiren Wir
alſo dieſe erneuerte Leges, ſammt dem Claſſi-

fications-Plan hierdurch, und wollen, daß

B denen
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denenſelben in allen ihren Punkten, Clauſuln,

Jnhalt und Meynungen, nachgegangen,
und darwieder nicht gethan noch gehandelt
werde, treulich und ohne Gefahrde. Zullhr—
kund mit Unſerm Furſtlichen Jnſiegel beſiegelt,
und gegeben zu Altenburg den 26. Jan. i748.

Friederich, O. z Sachſen.



m gemnach dem Durchlauchtigſten Fur—

 ſtenund Herrn, herrn FriederichJ—
lich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſt

 dem lII. Hertzogen zu Sachſen, Ju

phalen, Land-Grafen in Thuringen, Marg—
Grafen zu Meiſſen, Gefurſteten Grafen zu

Henneberg, Grafen zu der Marck und Ra—
vensberg, Herrn zu Ravenſtein und Tonnarc.
die bey Dero hieſigen Altenburgiſchen Hochloblichen

Regierungs-Conſiſtorial- Cammer und Steuer—

B2 Col—
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Collegiis, wie auch Furſtlichen Amte und Teutſchen
Ordens-Hauſe, ſtehende Bediente, bürgerlichen Stan

des, unterthanigſt zu erkennen zu geben, ſich bewo—

gen gefunden, was maßen die Wittben- und Wayh—

ſen-Caſſe, welche auf Dero in GOtt ruhenden
Herrn Vaters, Herrn Hertzog Friederichs
des II. Hoch-Furſtl. Durchl. Hochſtſeeligen Ge—
dachtniſſes, gnadigſte Erlaubniß Anno 1721. er—
richtet, und annebſt von Hochſt-Deroſelben ein be
huffiger Jahrlicher Beytrag von Zwey Hundert
Reichs-Thalern, halb aus der Reuth-Cammer,
und halb von der Steuer-Ober-Einnahme, ohne Wie
der-Ruff auf ewige Zeiten, und kunftige Hoch-Furſt—
liche Succeſſores verwilliget, mithin die damahls
abgefaßten erſtern, auch nachhero darzu gebrachten

Additional-Leges, mittelſt gnadigſter Con-
firmation vom 13. Octobr. 1721. und 19.
Februar. 1731. beſtatiget; auch in der Maaße zum
Druck gebracht worden, nicht fuglich beſtehen konne,
woferne nicht nach verſchiedeuen ſich ex poſt verof

fen
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bahrten, Anfangs nicht ein- und voraus abzuſehen
geweſenen Umſtanden, in ein und andern, und ſon—
derlich ratione der Arth und Weiſe, wie die Abga—
be derer Beneficien-Gelder an die Wittben, nach

Proportion des von ihren verſtorbenen Ehe-Man
nern, zur Caſſe entrichteten Einlags-Quanti fuh
rohin zu bewurcken ſey, eine von dem bißherigen
Modo, in denen dahin einſchlagenden Paſſibus
abgehende Einrichtung gemachet werde, mit dem
ebenmaßigen gehorſamſten Erſuchen, ſothane unum—
gaugliche Abanderung, nicht nur gnadigſt zu geneh

migen, ſondern auch ſolche ſo wohl, als das gantze

Inſtitutum an ſich, nach dem hochſtloblichen Exem-
pel Hochſtgedachter Dero Herrn Vaters Hoch
Furſtl. Durchl. Chriſtmildeſten Gedachtniſſes, mit

Landesherrlichem Vorſchub zu unterſtutzen, einfolg—
lich Dero gnadigſte Landesherrliche Confir-
mation zu Beobachtung und Feſthaltung derer uber
reichten Legum, wie ſie aus deuen vorigen und
deme, was des Wercks gegenwartige Situation

B 3 in
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in andere Wege zu leiten, als eine Nothwendigkeit
augenfallend dargeleget, die Geſtalt gewonnen, hinzu
zu thun, gnadigſt zu geruhen; und dann Hochſter—
meldete Se. Hoch-Furſtliche Durchlauchtigkeit
dieſem unterthanigſten Suchen Statt zu geben, und
zugleich die Continuation vorher angezogenen
Beytrags von Zwey Hundert Rlhalern feſte
zu ſtellen, ſich um ſo mehr in Gnaden gefallen laſſen,

weil die an ſich lobliche, auf Verſorgung Wittben
und Wayſen gerichtete Abſicht, inſonderheit dieſes zum

Zweck hat, daß dadurch die Abgabe derer Provi—
ſionen an die Wittben und Kinder derer verſtorbenen

Furſtlichen Dienere, und das dißfalls der Furſtlichen

Renth-Cammer und Ober-Steuer-Einnahme be—
ſchwehrlich fallende Onuus, gantzlich celliren ſoll;
Als verehren Eingangs ermeldete Furſtl. Dienere ſo
thane Hoch-Furſtliche Gnade und Geſinnung,
mit unterthanigſter Dancknehmigkeit und unterſtehen
ſich, bey Abſtattung des ldevoteſten Wunſches,
daß GOtt davor die Vergeltung, durch die Aus—

ſchuttung



ſchuttung der Fulle alles Seegens, uber Se. Hoch
Furſtliche Durchlauchtigkeit und Dero Hoch

Furſtliches Hauß thun wolle, den gehorſamſten
Antrag dahin zu thun, Hochſt-Dieſelben wollen,
da der Zweck und Zuverlaßigkeit nicht anderſt zu er—
langen ſtehet, als wenn alle und jede Furſtliche Die—
nere, bey dem Antritt ihrer Functionen ſo wohl,
als auch die alten, ſo ſich bißhero noch nicht zum
Beytritt bequehmet, oder die Societæt wieder ver—
laſſen, ſo fort in den Fiſcum zu begeben ſich ver—

binden, auch alle gegenwartige und künftige Wittben,

vor ſich und in Vormundſchaft ihrer Kinder, nebſt
ihren Curatoribus, oder, wann die Kinder be—

ſondere Vormundere haben, dieſe durch dieſelben
ſchriftliche Erklahrung thun, Sr. Hoch-Furſtlichen

Durchlauchtigkeit mit Suchung Penſionen,
oder anderer Begnadigungen, nicht zu behelligen,
dieſe Clauſuln, und daß, was die Wittben und
Wahſen betrifft, denen gegenwartigen eher weiter
nichts gereichet, denen künftigen aber die Perception

nicht
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nicht zugeſtanden werden ſolle, biß ſie ſothane De—
claration ad acta ubergeben, dieſe Bediugniſſe

der gebethenen gnadigſten Confirmation in Kraft
eines beſtaudigen Geſetzes, nicht nur mit einverleiben,

ſondern auch des erſtern Punkts halber, an die hieſi—

gen Hoch-Furſtlichen Collegia zu Anweiſung
derer, bey einem jedweden derſelben ſtehenden Furſtli—

chen Dienere, zu obangezogener Nachleb-und Ver—
bindlichmachung, gemeſſene Berordnungen ergehen zu

laſſen, einfolglich andurch dieſer loblichen Sache
den kraftigſten Nachdruck zu geben, nach dem, vor
derſelbon Aufrecht-Erhaltung hegenden ruhmlichſten

Eyfer, in Gnaden belieben; Wovon jedoch allenfalls
die, bey denen Hochfurſtl. Collegiis ſtehenden
Herren Rathe und Aſſeſſores, burgerlichen Stan-
des, in ſo weit ausgenommen bleiben konnen, daß

Jhnen, ob Sie zu dieſem Fiſco treten wollen, oder

nicht, frey ſtehen moge.
Die Leges nun, Wie ſie unter Voraus- und Feſtſtel
lung deſſen, was vorher augefuhret, das Regul-Maas

ausmachen, ſind folgende: J.Soll
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J.

ESoll die Societæt aus, in Füurſtlichen Dienſten
und Pflichten ſich wurcklich befindenden, von Hochſt—

gedachten Herrn Hertzog Friederichs, Hoch—
Furſtl. Durchl. alleine dependirenden bey Fürſt—
licher Renth-Cammer, oder Steuer-Ober-Einnahme

Beſoldung und Deputata genieſenden, oder darzu
zu gelangen Verſicherung und nahe Hoffnung habende
Perſonen, burgerlichen Standes, lediglich beſtehen,
und auſſer denen, die ſolche Umſtande legitimiren,

und deren Wittben und Kinder, ſonſt keinen Weg
Proviſion zu erlangen, vor ſich ſehen, niemand,
der dergleichen vor ſich zu allegiren nicht vermag,

der Aufuahme fahig ſehn.

2.

Und da der Numerus auf ein gewiſſes nicht zu
determiniren ſtehet, jedoch gegen den bißherigen,
deſſen merckliche Auſteigung, nach der, in denen nach—

folgenden Legibus, enthaltenen Einrichtung, und

C wie
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wie der Uberſchlag der Zahl derer Receptions—
maßigen Furſtlichen Dienere vermuthen laſſet, vor
das zukunftige zuverlaßig gehoffet wird, hat jedwedes

Membrumn ſo fort, wie zu Aufang der Caſſe,
von denen damahligen geſchehen, beym Eintritt in
dieſelbe, nach Unterſchied, ob nach deſſen Tode die
Seinigen das gantze oder halbe Emolument ge—
nieſen ſollen, auf den erſten Fall Funf Rthaler,
auf den andern aber Zwey Rthaler, Zwolf Gro
ſchen zur Einlage zu bezahlen, auch hieruber pro
inſeriptione dem Rechnungs-Fuhrer, wie unten
mit mehrern erwahnet werden wird, behm Toto
Einen Rthaler, und bey der Helfte Zwolf Gro
ſchen zu entrichten.

Wie nun Hoch-Furſtliche gnadigſte Landes—
Herrſchaft Eingangs angefuhrter maßen, zu dieſer
Calſſe, und deren deſto ſichern Beſtand aus deuen

Cammer- und Steuer-Mitteln, jahrlich Zwei

Hundert
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Hundert Reichs-Thaler, durch einen von ſotha—
nen Aerariis pro dimidia parte zu leiſtenden

Zulſammenſchuß bezahlen zu laſſen, gnadigſt verwilli—

get, damit auch zu Michaelis 1721. der Anfang
anbefohlner maßen gemacht, und nach gnadigſter
Intention die unabanderliche Continuation in
ſothane Wege gerichtet und befeſtiget worden; Alſo

ſoll von denen Societats-Verwanden nachfolgender
Modus collectandi beobachtet und gehalten
werden, daß nach dem Kegulatiy der, in vorher—
gehendem Hheho ratione der Einlage angemerckten

Diverſitæt, und hierunter beliebten Norm, des
gautzen oder der Helfte, jedweder alle Jahre Funf

Rthaler, oder Zwey Rthaler, Zwolf Groſchen
zu contribuiren, und ſolches Quantum auf
jedesmahliges der Vier Quartale, an Einem
Rthaler, Sechs Groſchen, oder Funfzehen

Groſchen abzuſtatten, und dem Rechnungs-Fuhrer
gegen Quittung einzuliefern verbunden iſt.

C¶2 4. Und
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4.
und da demnachſt Hoch-Furſtliche Landes—

Herrſchaft die Liefer- und Einleihung der colligir-

ten Gelder, bey hieſiger Ober-Steuer-Einnahme,
gegen Verzinßung ä 5. pro Cent, waann jedes—
mahl Ein Hundert Rthaler in Calſa vorrathig
vorhanden, gnadigſt conccediret und verordnet,
hat der Rechnungs-Fuhrer ſolches genau zu beobach

ten, damit das Capital von Jahren zu Jahren
vergroſſert, und das Einkommen zu unanſtoßigem
Fortgang der Abgabe derer Beneficien-Gelder, nach

Auleitung des jedesmahligen Caſſen-Beſtands, und
den daraus ſich formirenden Claſſiſications-Be—
trag, wie weiter unten, gehoriger Orten mit mehreru
angezeiget werden wird, verſtarcket werde.

5.
Damit auch von denen Contribuenten, bey

der Entrichtung kein Aufenthalt und Saumſal, zum
Nachtheil und Anſtoß der Calle gebrauchet werden

moge,
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moge, ſo hat jeder ſen Contingent, vom Quar—
talsTage an, binnen 8. tagiger Friſt, an den Rech—
nungs-Fuhrer gegen Quittung zu bezahlen, oder,
daß wiedrigen Falls ſich an ſeine Beſoldung oder De—
Putat- Stucken durch ſo fort geſchehende Berkum

merung derſelben, al concurrens quantuùm
gehalten, mithin der einfache Ruckſtand, nebſt
Zwolf Groſchen der Caſſe zufallenden Strafe,
auf dieſe Arth eingebracht, oder, daferne durch nicht

vorher zu ſehende Einergentia, der Reſt hoher
anwachſen ſollte, zu deſſen Erlangung ein dergeſtalti—
ger convenabler Modus, wie nach Unterſchied
der Umſtande, darinnen ſich die Reſtanten befinden,

mittelſt Ausbittung Obrigkeitlicher Hulfe, oder ſonſt
in thunliche Wege vorgekehret werde.

G.
Nachdem bey Hoch-Furſtlicher gnadigſter
Herrſchaft der unterthanigſte Antrag geſchehen,
daß alle und jede Fürſtliche Dienere, mit Borbehalt

CJ der
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der, denen Herren Rathen und Aſſeſſoren hierunter
zu gonnenden Frepheit, bey dem Antritt ihrer Fun—
ctionen, ſich in den Fiſcum zu begeben, in Kraft
eines der gnadigſten Confirmation zu inſeriren—
den Legis angewieſen, und zu dem Ende an die
Hochfurſtlichen Collegia gnadigſte Reſcripte
erlaſſen werden mochten, an den Erfolg auch nicht zu

zweifeln; Als ergiebet ſich mit deſſen Vorausſetzung
hieraus von ſelbſt, daß ſo wohl jeder neuer Diener,
er mag nun verheyrathet ſeyn oder nicht, binnen Mo—
nats-Friſt von ſeiner Verpflichtung, ſich bey der In—
ſpection gebuhrend zu melden, und gegen Entrich
tung deſſen, was deho 2. pro acceſſu nach Unter
ſchied der gantzen oder halben Einlage, vorgeſchrieben,

der Aufnahme und Immatriculirung zu gewarten

hat, als auch was die Furſtlichen Dienere betrift,
welche bereits gegenwartig in Dienſten ſtehen, ſich
aber noch nicht in die Societæt begeben, oder aus
ſolcher wieder getreten, denenſelben excluſive der
Herren Rathe und Aſſeſſoreb gleichfalls obliegst,

der
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deer zu ſuchenden Aufnahme und reſpectivye ander—

weitigen Reception halber, ſich nicht ferners ab—

zuſondern, ſondern mit denen ubrigen, die allſchon
wurckliche Membra ſind, zu conformiren. Es
kan die letztern auch hiervon nicht abſchrecken, was
der retro zu leiſtenden Contribution wegen, in
denen Additional-Legibus gelo ʒ diſponiret,
angeſehen, wer viel auf einmahl einleget, auch der
nunmehrigen Einrichtung nach, in eine hohe Claſſe
gelauget, und dadurch ſeiner künftigen Wittbe Nutzen

ſchaffet, wiewohl es hierunter auf keinen Zwang an—
geſehen iſt, ſondern in dieſem Stuck der Willkuthr ei—
nes jeden uberlaſſen wird, ob er die Einlage retro
zu erſtatten, oder ſie nur von dato der Reception
an, zu thun gemeynet, doch fallen beym erſten Caſu

die Intereſſen weg, und hat uberhaupt derjenige,
ſo deme, was in verſchiedenen Punkten vorher ſtehet,

in der auf ihm, nach Diverſitæt der Umſtande
applicablen Maaße, nicht nachlebet, zu gewar—
ten, daß er pro excluſo gehalten werde, und

nach
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nach ſeinem Tode Wittbe und Kinder von gnadig
ſter Herrſchaft ſich keiner Proviſion erfreuen
ſollen.

Ferner

J.

haben diejenigen Furſtlichen Dienere, ſo aus Alten—
burg wegziehen, ſie mogen nun in hieſigen oder Go—

thaiſchen Furſtlichen Dienſten bleiben, oder in aus—
wartige treten, aus dieſer Societæt ſich zu bege—
ben, und von der Zeit uber gethanen Einlage, die
frembde Bedienungen annehmen, einige Ruckzahlung
gar nicht, die aber, ſo aus hieſiger Stadt an ſonſti—
gen Altenburgiſchen und Gothaiſchen Orten in Dien—

ſte treten, die Helfte der Eiulage ohue Intereſſe zu
gewarten.

Und

g.
wie bißhero die Direction, Adwminiſtration
und Rechnungs-Aufſicht dieſer piæ cauſſæ von

denen
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denenjenigen, ſo bey hieſiger Hochfurſtlicher Lan
des-Regierung die hohe Cantzlars-Wurde beklei—
det, dependiret; Alſo haben die ſambtlichen
Furſtlichen Dienere die zuverſichtliche Hoffuung,
es werde gnadigſter Landes-Herrſchaft gefallig
ſeyn, ſolches auf dieſem Fuß zu laſſen, dergeſtalt
und alſo, daß des jetzigen Herrn Cantzlars, Hoch—
Freyherrl. Excell. und deſſen künftigen Succeſſoren
arbitrio und deciſo alles, was etwan bey die—
ſer pia cauſa, auf einem oder dem andern Fall
zu unterſuchen und zu erortern vorkommen mochte,

uberlaſſen und heimgeſtellet bleibet; Nicht weni—
ger, wenn neue Inſpectores an ſtatt derer ab—
gegangenen, oder ein anderer Rechnungs-Fuhrer
zu ſetzen, diejenigen oder denjenigen, ſo von der
Societæt erwahlet, und ihme præſentiret wird,
woferne ſich nicht einige Bedencklichkeiten dabey
vorfinden ſollten, zu confirmiren, geſtalten auch

beſſerer Ordnung willen, demſelben alle Jahre von
dem Rechnungs-Fuhrer, wenn deſſen Rechnung

D von
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von denen Inſpectoribus juſtificiret iſt, ſolche
zur Einſicht gebracht, auch gedachter Rechnungs—
Fuhrer, wenn ein neues Societats- Mitglied
recipiret werden ſoll, ihme vorhero jederzeit
Meldung zu thun hat, damit er wiſſe, wie ſtarck
die Societæt ſeye. Wobeh ratione des
Rechnungs-Fuhrers annoch zu gedencken, daß auf

einen gnadigſter Herrſchaft mit Caution be—
reits verwandten Rechnungs-Beamten, die Abſicht

gerichtet bleibet, welcher

q.
J

ſo wohl die gnadigſt bewilligten Behtrags- als col
ligirten Einlag- und wenigen Straf-Gelder eincaßi—

ret, wenn ein Uberſchuß, der nicht unter Wittben

und Wayſen zu vertheilen, wie H. 4. enthalten,
zur Steuer-Ober-Einnahme einleihet, die Abgabe
an die Percipienten von denen Intereſſen
von Quartalen zu Quartalen thut, alle Jahre zu
Michaelis richtige Rechnung vor der Inſpe-

ction



ction dergeſtalt, daß er ſolche bey derſelben Zweh
Monathe nach dieſem Rechnungs-Schluß ald mo—
nendum, und ſodauniger fernerer Berichtigung
einreiche, ableget, ſolche, wenn ſie juſtificiret
iſt, Ausweiß vorigen dehi dem Herrn Directori
zur Einſicht bringet, und vor ſeine Muhwaltung
jihrlich Zehen Reichs-Thaler, nebſt denen ſ. 2.
exprimirten Inſcriptions-Gebuhren, zu geuie—
ſen, und zu Aufnahme und Erhaltung der Caſſe
alle redliche Sorgfalt anzuwenden, auch mit denen
Inſpectoribus, auch, da nothig, mit dem
Herrn Directori fleißig zu commumniciren
hat.

IO.
Zu deſto ſicherer Verwahrung derer Docu—
menten, und einkommenden Gelder, wird ein
tuchtiger eiſſerner, mit verſchiedenen Vorleg-Schloſ
fern verſehener Kaſten angeſchaffet, und ſolcher in

dem Cautzley-Archivy aufbehalten, die Schluſſel

D 2 darzu
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darzu aber, werden dergeſtalt vertheilet, daß davon

die zum Vorleg-Schloſſern gehorige, die zwey alte—
ſten Inſpectores, den Haupt-Schlüſſel aber der
Rechnungs-Fuhrer bey ſich habe.

Und

II.

nachdem, wie im Eingange angefuhret, wann der
Fiſcus ferner beſtehen ſoll, mit Abgabe des biß—
herigen Quanti derer Beneficien-Gelder, wie
bey Errichtung deſſelben ſie Anfangs nach Unterſchied

einer gantzen oder halben Einlage, jahrlich auf re—

ſpective Funfzig und Funf und Zwantzig
Reichs-Thaler, und als nachhero die Portio-
nes uber den Ertrag der Caſſe angewachſen, auf
Dreyßig und Funfzehen Reichs-Thaler geſetzet
worden, dadem ohngeachtet die Ausgabe die Einnahme
annoch weit uberſteiget, einfolglich die Caſſe vielen

Vorſchuß erfordert, nicht continuiret werden kan,
und dahero zu Abwendung des mit der Zeit zu beſor

genden
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genden gantzlichen Verfalls, auf eine andere Verfaſ—

ſung zu deucken, die unumgangliche Nothwendigkeit

erfordert; Als hat auf vorherige reiffe Uberlegung,
eine die Rechnungs-Balanqe der jahrlich ſteigenden

und fallenden Cinnahme und Ausgabe in ſich haltende,

nach ausgerechueter Proportion der præſtirten
Einlagen, regulirte Clatlification ſich als das
ſicherſte Mittel dahin veroffenbahret, daß ſolche, wie
ſie denen Legibus ſub Signo O beygefuget zu
befinden, kunftig nachgegangen, mithin hinfuühro kein

durchgaugig gleiches jahrliches Perceptions-
Quantum beſtimmet, ſondern ſolches nach denen
Einlagen, wie hoch dieſelben zur Zeit, wann die
Wittben und Kinder zum Genuß eintreten, dergeſtalt
daß von einer viele Jahre Ccontinuirten Einlage,
auch ſtarcke Beneficien-Gelder zu hoffen, ſich be—

lauffen wird, ausfallen, und verabreichet werden ſoll,
zu deſſen mehrerer Erlauter- Verſtandig- und Begreif—
lich-Machung, folgendes Exempel, mit Setzung

des Falles, es habe ein Membrum Funf biß

D3 Ze



Zehen Rthaler contribuiret, und alſo deſſenJ Wittbe nach der erſten Claſſe, wie altjahrlich der

Claſſen-Beſtand ſteigt und fallt, eine proportio-
4J

1
J nirliche Abgabe an Funf, Sechs, Sieben, Acht
n und mehr, biß Zwantzig Rthaler, und ſo weiter

fort erhalt, mit beygefuget wird. Und ob wohl die
gegenwartig in der Perception. ſtehenden Wittben

und Wayſen, ſich dieſe Aenderung gefallen zu laſſen,

und ſolcher zu unterwerfen hatten, allermaſſen ſie be—
reits ſehr hohe Sumumen, gegen welche die, von ih

ren verſtorbenen Mannern und Vatern, beſchehene
Eilnlagen, Theils faſt wenig, zum Theil aüch beh nahe—

nichts beſonders ausmachen, geuoſſen, ſo behalt es
jedoch, ratione derſelben, um allen Beſchwehrden,

Anlauff- und Behelligungen abzuhelfen, bey dem
bißherigen Modo, biß zu ihrem reſpective Ab—
leben, und Erreichung des Alters, wovon in nach——

folgenden Erwahnung geſchehen wird, in ſo weit ſein:
Bewenden, daß diejenigen Wittben und Kinder, de-

ren verſtorbene Manner und Vater eine ergiebige

Ein
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Einlage gethan, ſie aber ihres Orths ex Fiſco
die Summa von Vier Hundert Reichs-Tha
lern noch nicht genoſſen, biß zu deſſen Erfolg, wie

bißhero Dreyßig Reichs-Thaler ferners bekom—
men, wann und ſo bald ſie aber angeregtes

Quantuin der Vier Hundert Reichs-Thaler
erhoben, ſich mit Funf und Zwantzig Reichs
Thalern zu begnugen, die Wittben und Kinder
hergegen, deren abgelebte Manner und Vater
Contribution ad Fiſcum ein faſt weniges, und
ſehr geringes ausmachet, ſie aber gleichwohl bereits

uber Vier Hundert Reichs-Thaler erhoben,
ſo fort hinfuhro Funf und Zwantzig Reichs—
Chaler zu gewarten habein, da hingegen die zukunf—

tigen Wittben und Wayſen von dato an, ſich nach
der angezogenen Claſſification richten, und alſo,
wenn ein Membrum Societatis nach GOttes
Willen verſtirbt, deſſen hinterlaſſene Wittbe und
Kinder insgeſamt auf erfolgte gnadigſte Confir—
mation, nach Unterſchied der von dem Defuncto

COII-



32—5contribuirten gantzen oder halben Einlage, das
nach der Claſſification ausfallende Quantum,
jahrlih von Quartalen zu Quartalen, durch
den Rechnungs-Fuhrer baar ausgezahlet bhekommen,
und die Wittbe ſolch Rmolument auf Lebeus—
Zeit, und nebſt derſelben zugleich die Kinder, ſo lan—

ge, biß die Sohne das 2iſte Jahr, die Tochter aber
ſich verheyrathet, oder das 27ſte Jahr ihres Alters

erlaunget, genieſen; Wann ſich aber eine Wittbe
wieder verheyrathet, ceſſiret es bey ſelbiger, und
die Kinder continuiren mit Erhebung der Abgabe
dergeſtalt, daß jedes derſelben, biß es nach Unter—

ſchied des Geſchlechts, das nur exprimirte Alter
erreichet, oder reſpective geheyrathet, von dem
Toto participiret; diejenigen Tochter aber, wel—
che nach zuruck gelegtem 27ſten Jahre nicht gehey-
rathet, und beſtandig ledig bleiben, den Vierten
Theil des Emoluments bekommen, und ſoll
weder ein Vater dieſer vorſtehenden Einrichtung! zu—

wieder, per Teſtamentum oder ſonſt in andere

Wege
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Wege zu diſponiren, uoch jemand dieſe Gelder
mit Arreſt und Kummer zu beſchlagen, Fug und
Macht haben.

12.

Hinterlaſt aber der Abſterbende nur Kinder und
keine Wittbe, bekommen dieſe, ſie mogen aus einer—

ley, oder verſchiedener Ehe erzeuget ſeyn, geſtalt
auch in vorhergehendem geho es dieſe Meynung hat,

daß alle Kinder von einem Vater, wenn ſie ſchon
von diverſen Muttern, hierunter einander gleich
ſind, insgeſammt die vollige Portion nach Unter—

ſchied der Einlagen, auf die geſetzten Jahre, und
wachſet, wenn eines davon ſtirbet, dem andern deſ—

ſen Antheil zu, jedoch wird die Beharrung, bey der

reinen Cvangeliſch-Lutheriſchen Lehre und Religion
hierbey uberhaupt vorausgeſetzet, und machen ſich

diejenigen, ſo davon abfallen, dieſes Beneficü
gantzlich verluſtig.

E 13. Sollte
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13.

Sollte ferner ein Diener ohne Wittbe und Kin—
der ſterben, mit der Einlage aber biß zu ſeinem
Tode continuiren, wurde ſolche ſeinen rechtmaßi

gen Erben in aufſteigender und Seiten-fallender
Linie zur Helfte ohne Intereſſen, innerhalb
Zwey Quartalen gegen Quittung zurücke gegeben,
und kommt die andere Helfte der Caſſe zu gute.

12 8
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14.
Und weil auch, wenn ein Mann und Vater ſtir—

bet, die Wittbe und Kinder das Sterbe-Quartal,
ohne darum beſonders ſuppliciren zu muſſen, zu
genieſen haben, ratione des halben Gnaden-Jah—

res, auf die folgenden Zwey Quartale aber ſolches
geſchehen muß, ſo gelangen ſie mit Anfaug der
Gnaden-Zeit erſt zwar zur Perception, haben
aber binnen derſelben, weil die Succeſſores in de—
nen Dieunſten die Beſoldung ſo lange entbehren muſ

ſen,



35
ſen, das gewohnliche Contingent in Fiſcum
annoch zu Contribuiren, in Fallen hergegen,
wann die Defuncti wurckliche Geld-Beſoldungen
nicht gehabt, mithin die Wittben und Kinder, auch
keine Gnaden-Quartale genieſen, bleiben ſie von
der Contribution wahrender Zeit befrehet, ha—
ben aber auch ex Fiſco vor deren Ablauff nichts
zu gewarten, es ware denn, daß ſie auf die Gna—
den-Quartale, aus eigenen Mitteln contribuiren
wollten, da denn ihnen der Genuß ex Fiſco
binnen ſolcher Zeit, nicht zu verſagen. Wobey
annoch zu gedencken, daß ob gleich nach angefuhr—

ter Maaße, einige Prænumeration nicht
Statt findet, dennoch, wann der Zuſtand derer
Verlaſſenen ſo armſeelig, daß es an Begrabniß—
Koſten mangelte, nach Befinden mit einigen Vor—
ſchuß ex Caſſa an Hand zu gehen, ſich nicht
entbrochen werden wird.

E2 15. Wann
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Wann ein Membrum wegen Malverſation,

Untren oder andern Verbrechens vom Dienſt re—
moviret, und der Beſchuldigung zu Recht uber—
führet, auch in eine Strafe wurcklich condemniret

wird, und ſein Weib und Kinder, waren in dem
Delicto mit impliciret, ſo werden ſeibige nicht
unbillig zugleich dieſes Beneficii gantzlich, der
Einlage aber zur Helfte verluſtig, welche aber unter
ihnen darein nicht verwickelt ſind, denen ſoll gleich

nach der Execution des Delinquenten, im
nachſten Termino die Einlage vöollig bezahlet wer—

den, ſturbe aber dss Membrum wahrender
Suſpenſion und Inquiſition, und ante Sen-
tentium condemnatoriam, bleibet der Zu—
ſtand derer Seinigen ratione Beneficii uuver—
auderlich.

16
Truge ſichs zu, daß eine Wittbe ein liederliches,

freches, und einer dergleichen Perſon, ſo einen ein

gezogenen
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gezogenen Wandel fuhren, und mit GOtt ver—
trauten Umgang halten ſoll, unanſtandiges, der
Vollerey und Unzucht ergebenes Leben fuhrte, oder

wohl gar im Wittben-Stande zu Falle gebracht
wurde, ſoll diefe ſo fort des Beneficii gantzlich
verluſtig, ingleichen auch, wo Cochter vorhauden,
welche auf gleiche Arth ſich proſtituiren, dieſel—
ben, wenn es eintzige, des gantzen Quanti,
wenn deren mehrere, derjenigen Portion, ſo ihr
von ſolchem Quanto ſonſt gehoret, unfahig ſeyn,
und erſtern Falls es der Caſſe zufallen, andern
Falls aber denen ubrigen Geſchwiſtern accreſci—

ren.

17
Daferne ſich Wittben nach ihrer Manner Abſter—

ben, die beſtandig ihre Quotam ad Fiſcum
beygetragen, auſſer Landes begeben mochten, ſollen

dieſelben von der Participirung deßwegen nicht
ausgeſchloſſen ſeyn, ſind aber auf ihre Koſten und

E3 Ge
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Gefahr gegen die einzuſendende Quittung ihren An—

theil abholen zu laſſen ſchuldig.

18.
Wie ſchon oben angefuhret, ſtehen alle Furſtliche

Dienere, bey welchen ſich die zugleich angezeigten
Requiſita finden, in der Verbindung, in den
Fiſcum zu treten, damit aber auch feſte geſtellet
werde, wie es zu halten, wenn jemand ſich daraus
wieder zu begeben, die Entſchlieſung aus gnugſam
erheblichen Urſachen faſſen mochte, ſo beſchiehet die

verabredete Auweiſung dahin, daß derſelbe mit der
Einlage wenigſtens Drey Jahr zu continuiren ge—
halten, und wann er mit dem Dritten Jahre abtritt,
nichts zurucke bekommt, begiebet ſich aber dieſe Ab—

ſonderung nach Dreyen Jahren, hat er von dem, was
er nach ſelbiger Zeit-Raum eingeleget, die Ruckgabe
der Helfte zu gewarten, mithin muſſen künftig bey

allen Abtritts-Fallen die Einlagen der erſten Drey
Jahre, der Caſſe allein verbleiben.

19. Wann



Wanun auſſer dem, zur Rechnungs-Abnahme
zu obgeſetzter Zeit zu haltenden Convent, ſonſt
einige oder auch ſammtliche Societäts-Verwandten

zu convociren nothig befunden wird, ſollen ſolche
ſich jederzeit an dem Orte, ſo zur Zuſammenkunft
in einer der Furſtlchen Commiſſion- Stuben,
wie bey der Zuſammenkunft der Caſſen-Aufwarter
ſolche anzuzeigen hat, beſtimmet werden wird, ge—

ziemend einfinden, oder, da jemand auſſen bleibet,
und kein Legitimum impedimentum zu alle-
giren, und zu beſcheinigen vermag, derſelbe in Acht
Groſchen Strafe verfallen ſeyn.

20.
Da ſichs begabe, daß eine Wittbe ohne Leibes—

Erben verſturbe, und alſo ihre Verlaſſenſchaft, an
diejenigen gelangete, deuen in der anſteigenden oder

Seiten-Linie denen Rechten gemaß ſolche zufiele,
ſollen in danckbarer Erinnerung des, der Verſtorbe—

nen
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nen ex Caſſa zugefloſſenen, zu Conſervation
ihres Bermogens gereichig geweſenen Genuſſes, dieſe
Erben nach denen Kopfen, und zwar, wenn dereu

Anzahl in 1. 2. Z. biß 4. Kopfen beſtehet, jeder Kopf
Vier Rthaler, wo aber deren mehr, jeder Zwei
Rthaler an ſelbige zu entrichten gehalten ſeyn.

CNerrinnen beſtehen die Punkte, ſo zum Grunde

S

dieſer verbeſſerten Verfaſſung geleget ſind, und

als ein willkührliches Recht, dem ſich in freywilliger
Vereinigung unterworfen wird, gelten, auch dar—
wider keine Rechts-Wohlthaten oder proceſſuali-
ſche Mittel, wie ſie nur Nahmen haben mogen, Statt

finden ſollen. Rebſt unterthanigſter Nachſuchung
um deren gnadigſte Appröbation und Confir-
mation, wird zugleich ſothaner Stiftung die Bey—
legung derer denen piis cauſis ſonſt competirenden

Jurium und Privilegien, gehorſamſt bedungen,
und ausgebethen, auch, daferue ſich nach Beſchaffeu—

heit
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heit derer veranderlichen Zeit-Lauffte ereignen ſollte,

daß einige Falle ſich zutragen mochten, die aus die—
ſen Legibus die Erorterung nicht hinlanglich erlan—

gen konnten, die Hinzuſetzung ſodann erforderlicher
Additionalien, und Einrichtung derſelben, zu
ebenmaßiger gnadigſte Confirmation, vorbehal—

ten. Datum Altenburg den 18. Decembris
Anno i7a7J.
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